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Weiß: Konrad W. von Limpurg wurde 1536 in Frankfurt a. M. als Sohn des
Georg W. v. L. und der Margarethe vom Rhein geboren, die beide alten und
vornehmen Patriciergeschlechtern der Reichsstadt angehörten. Als „poeta
et vir doctus“, wie ihn einer seiner Standesgenossen bezeichnete, ragte
er unter diesen Herren hervor, die sich meist mit der Beherrschung ihrer
Vaterstadt, aber wenig mit Kunst und Wissenschaft abgaben. Er wird wol seine
Jugendbildung noch unter Micyll an der Lateinschule, dem späteren Gymnasium
seiner Vaterstadt, empfangen haben; von seinen Studien wissen wir nur. daß
er sich 1558 bei Beza in Lausanne aufhielt. 1560 trat er in das Frankfurter
Bürgerrecht ein, ohne sich an der städtischen Verwaltung zu betheiligen. Zu
den von Feyerabend 1560 verlegten, von Virgil Solis gezeichneten biblischen
Geschichten lieferte er die lateinischen Tetrastichen. Aegydius Periander, ein
niederländischer Flüchtling, fand in Weiß' Haus gastfreundliche Aufnahme
und widmete ihm 1567 seine bei Feyerabend erschienene Germania, eine
Sammlung von Lobgedichten auf die berühmtesten Gelehrten der damaligen
Zeit in lateinischer Sprache. Weiß' Haus war ein Sammelplatz der Frankfurter
Gelehrten und späten Humanisten; er war ein Mitglied des Kreises, dessen
Mittelpunkt der greise Jurist Johann Fichard bildete. W. starb schon 1575.
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